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HRM Research Institute vergibt Stipendien 

Das HRM Research Institute, zu dem auch die 
Zeitschrift personal manager gehört, vergibt 
im Jahr 2013 wieder drei Stipendien a7.300 
Euro für den Lehrgang "Danube Professional 
MBA Human Resource Management" der 
Donau-Universität Krems. 

Die Stipendien bieten nicht nur finanzielle 
Unterstützung, sondern vor allem auch Zu­
gang zu einem spannenden Karriere-Netz­
werk. Mit den Stipendien fördert das HRM 
Research Institute talentierte und engagierte 
Personalisten, die in der HR-Branche etwas 
bewegen und ihr spezifisches Wissen mit an­
deren teilen wollen, indem sie beispielsweise 
Artikel veröffentlichen, Arbeitshilfen zur Ver­

fügung stellen oder sich in Branchengrup­
pen austa uschen. 

Der MBA Human Resource Management der 
Donau-Universität Krems bietet das entspre­
chende Lernumfeld, sich neue Kompetenzen 
anzueignen, um für die aktuellen Aufgaben 
im Human Resource Management gerüstet 
zu sein. Er berücksichtigt unterschiedliche 
Wachstumsdynamiken und Veränderungs­
prozesse in Unternehmen, den Einsatz neuer 
Technologien und die Auswirkungen einer 
immer stärkeren Globalisierung. 

Weitere Informationen unter: 
verlag@personal-manager.at 

Erfolgsfaktoren 
für das Management 

Was macht Manager erfolgreich? laut einer 
Studie des Beraterzentrums Dorotheergasse 
(bzd) unterscheiden sich die Erfolgsfaktoren 
für Manager je nach Hierarchieebene. Die Un­
ternehmensberater befragten in ihrer qualita­
tiven Erhebung rund 50 Führungskräfte aus 
dem Top-Management namhafter österrei­
chischer Unternehmen und filterten mithilfe 
des "Bochumer Inventars" die "Must-have­
Kriterien" für erfolgreiche Manager heraus. 

Ergebnis: 
Während im Top-Management vor allem 
Durchsetzungsstärke, Führungs- und Ge­
staltungsmotivation zum Erfolg führen, sind 
es im mittleren Management insbesondere 
Leistungsmotivation, Flexibilität und Füh­
rungsmotivation. Die im Top-Management 
geforderte Durchsetzungsstärke umfasse aber 
mehr als Dominanz in sozialen Situationen, 
so die Studienautoren. .,Führungskräfte sind 
gefordert, positiv die Linie vorzugeben, und 
wie ein strahlender Leuchtturm auch in Zeiten 
stürmischer Change-Prozesse die Richtung 
zu weisen", sagt Marlies Buxbaum, bzd-Ge­
schäftsführerin. 

WEBTIPP FÜR ABONNENTEN 

Eine langfassung der Studie finden Abon­
nenten unter 

www.personal-manager.at/studien 

Viele Arbeitnehmer fühlen 
sich nicht wertgeschätzt 

40 Prozent der Angestellten fühlt sich von 
\

ihren Vorgesetzten nicht wertgeschätzt. 35 
Prozent glauben, dass ihr Handeln nicht von 
Bedeutung sei. Nach einer Studie des For­
schungsinstituts Meinungsraum im Auftrag 
der Plattform respektnet unter 600 Füh­
rungskräften und Mitarbeitern vernachlässi­
gen viele Organisationen das Thema Respekt 
im täglichen Umgang. Im Unterschied zu den 
Mitarbeitern fühlen sich die meisten Füh­
rungskräfte (84 Prozent) der Studie zufolge in 
der Arbeitswelt wertgeschätzt 

Jeder zweite Arbeitnehmer bildet sich nicht weiter 

51 Prozent der Erwerbstätigen haben in den 
vergangenen beiden Jahren an keiner Fort­
bildung teilgenommen. Zu diesem Ergebnis 
kommt die zweite "Monster Jobwechsler 
Studie" mit dem Schwerpunkt Weiterbildung. 
Für die Studie befragte das Karriereportal im 
Oktober und November 2012 insgesamt 1.000 
Österreicherinnen und Österreicher, darunter 
489 unselbstständig Beschäftigte, zu ihrer 
Wechselwilligkeit und ihren Erfahrungen mit 
Weiterbildung . Der Erhebung zufolge hängt 
die Teilnahme an berufsbezogenen Seminaren 
oder Trainings stark von der Betriebsgröße und 
dem Bildungsstand des einzelnen ab: Größere 
Unternehmen bieten tendenziell mehr Fort­
bildungen an, Menschen mit Matura- oder 

Hochschulabschluss nehmen diese häufiger 
in Anspruch. Bezogen auf die Wechselwillig­
keit ist das Meinungsklima der Studie zufolge 
im Vergleich zur vorhergehenden Befragung 
vom April 2012 stabil: 19 Prozent haben in 
den vergangenen Monaten schon einmal an 
einen Jobwechsel gedacht, bei 74 Prozent war 
dies nicht der Fall. Während jüngere Arbeit­
nehmer häufiger an einen Wechsel denken, 
sinkt die Wechselwilligkeit mit steigendem 
Alter. Auch zwischen den Geschlechtern zeigt 
die Studie Unterschiede: Bei den Männern ist 
das Gehalt häufiger das Motiv für den Wech­
sel. Bei den Frauen spielen Ankerkennung, Be­
triebsklima und Entwicklungsmöglichkeiten 
ei ne größere Rolle. .. 

Die meisten Österreicher würden für Job übersiedeln 


Die meisten Österreicher würden für einen 
Job die Stadt verlassen, so eine aktuelle Be­
fragung des Portals karriere.at. Auf die Frage 
"Würden Sie für einen Job übersiedeln?" ant­
worten zwölf Prozent der 668 User mit • .Je­
derzeit und überall hin! Ich bin flexibel': Fast 
jeder zweite Befragte (46 Prozent) meinte: 
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"Grundsätzlich ja, aber nicht an jeden Ort': 
Fast ein Viertel (24 Prozent) würde hingegen 
eher zur Arbeit pendeln, als den Wohnort zu 
wechseln. 

Nur für 18 Prozent kommen weder ein Wohn­
ort- noch ein Arbeitsplatzwechsel in Betracht. 

j"U""€I! manager 2/2013 

http:karriere.at
www.personal-manager.at/studien
mailto:verlag@personal-manager.at

